
 

 
 
Freizeit-Stadtrat plant den Topfmarkt durch 
 

 

 
Buttstädt spielt eine weitere Form der Bürgerbeteiligung durch. Größte Debatte gibt es um die Anzahl der Parkplätze in der sanierten 
Straße  
 
14. August 2017 
  

Über die Umgestaltung ihres Topfmarktes haben sich die Buttstädter viele Gedanken gemacht. Foto: Peter Hansen  
 
Buttstädt. Nicht weniger Parkplätze als bisher. Eine an das frühere Obertor erinnernde Zugangssituation am unteren Ende. Nicht eine oder drei, 
sondern zwei eingestreute kleine Spielgelegenheiten für Kinder. Mehr Bäume als bisher, aber unter weitgehender Erhaltung des gut in Schuss 
befindlichen Altbestands. Wenige, dafür gut platzierte kleine Sitzgelegenheiten. Keine Gruppen davon, einzelne Bänke. Eine Absage an 
Einbahnverkehr in der Kurzen Gasse, aber dessen Billigung für die Kirchstraße (in Richtung Markt offen). Das Ganze gehalten in einem Mix aus 
Beton- und Naturpflaster sowie Asphaltfahrbahn. – So haben die anwesenden Buttstädter am Freitagabend in jedem einzelnen Punkt durch 
Heben eines Stimmkärtchens ihre favorisierte Gestaltung des neuen Topfmarktes definiert. Alle Entscheidungen fielen relativ bis sehr deutlich. 
Nur in der Frage, ob es notwendig sein könnte, Radstellplätze zu schaffen, lagen Anhänger und Gegner fast gleichauf. 15:13 bei 6 Enthaltungen. 
34 Stimmen also insgesamt, anfangs waren es noch 36, doch zwei mussten den Buttstädter Freizeit-Stadtrat – der unter Beteiligung des echten 
Bürgermeisters Hendrik Blose (CDU) tagte – eher verlassen. 
Es war dies die vierte Variante im Bürgerdialog zum Stadtumbau. Da gab es am Anfang die Großveranstaltung zur Zukunftsvision in der 
Zweifelderturnhalle. Es folgte das Windhöfe-Happening im Alten Amtsgericht. Zuletzt gab es das Bürger-Picknick im Lohwald. 
Nun also die Ratssitzung im Saal der Evangelischen Kirchgemeinde – im Gegensatz zur echten in ihren Ergebnissen allerdings nicht bindend. 
„Wir werden die Resultate des heutigen Abends aber ganz genau auswerten und in die Planungen einarbeiten“, versicherte Stefan Diesel von 
der Buttstädt als Sanierungsbüro betreuenden Deutschen Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft (DSK) und sprach dabei auch für 
Lars Siegemund, den bei der Gothaer Planungsgruppe 91 zuständigen Planer. 
1,1 Millionen Euro, davon kommen 80 Prozent aus den Fördertöpfen des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), stehen für den 
Topfmarkt zur Verfügung. Gedeckelt. „Das hört sich nach viel an, ist aber schnell weg“, erkärte Bürgermeister Blose. Ziel müsse es aber sein, 
der breitesten Straße Buttstädts, die in den letzten Jahren viel von ihrem ehemaligen Glanz verloren habe, zu einem neuen, attraktiveren 
Aussehen zu verhelfen. 
Fremde, so Blose, seien begeistert von der erhaltenen mittelalterlichen Bausubstanz. „Die fühlen sich an Prag erinnert oder an Italien“, sagte er 
– und dass den Einheimischen angesichts von Leerstand und anderen Beeinträchtigungen manchmal der Blick dafür fehle. 
Planer Siegemund schloss sich dem an und skizzierte ein weiteres Problem. Der Topfmarkt sei jetzt die bevorzugte Rennstrecke der Buttstädter. 
Lang, breit, gerade. Das will er ändern. Zum einen, indem der gerade Verlauf aufgebrochen wird, andererseits vielleicht mit einer eingebauten 
Schwelle. 
Die Planungen sollen jetzt so vorangetrieben werden, dass die Fördermittel beantragt und im Herbst die Ausschreibungen erfolgen können. Der 
(echte) Stadtrat soll im September/Oktober zu dem Thema beraten. 
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